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3) WIr erkennen, dafs solche Bıtte auch subjektiv auf die (+8-
meıinde (zinowoor NUGS) orjentlert Wäl, ıs später dıe pfer-
vorstellung diese persönlıche Auffassung verdrängte;
bestätigt sıch auch hler, dals, sehr der ortlau der
Liturgıen ıIn verschiedenen Bezirken verschıeden Wäal, doch
YEeWISSE Grundbestandteile dem Abendland und Morgenland,
insbesondere auch Kom und Ägypten gygemeınsam eigentüm-
ıch WäarcNh;
In der Voraussetzung, dafs auch die beiden ersten Frag-
mente derselben Liturgıie angehören, erg1ıbt sıch, dals e1n
KUurzes Bekenntnis dem Anfangsgebet der Gläubigen {olgte
und der Anaphora noch vorherging;
der aufgefundene ext stellt demnach dıe älteste lıturgısche
Urkunde dar, dıe WIT AUS der Ze1it nach dem ersten Kle-
mensbrıef und VOT den Texten des vierten Jahrhunderts
besıtzen.

In bezug auf Kınzelheiten darf ilch auf den instruktiven Auf-
satz Vn Punıiet verweısen , alle weıteren Folgerungen späterer
Untersuchung vorbehaltend Der gelehrte Benediktiner hat sıch
e1n yTOLSES Verdienst die liturgische Forschung durch Ver-
öffentlichung dieser Urkunde erworben, deren Beachtung iın der
deutschen Gelehrtenwelt vorstehende Mitteilungen 1üur Ördern
wollen.

Kine xtelle des i3asilius und die
hesychastische Polemik

Von

GI0rgio asquali.

Holl („ Enthusiasmus und Bulßlsgewalt“ 211) hat Stellen
äalterer Kirchenschriftsteller gyesammelt, dıe dıe ersten Ansätze
e1NeTr Auffassung des J E1O0r DW aufweisen, WI1@e S10 beı Symeon
„dem Theologen “ vorlegt. Basıliıus ist dort nicht genannt,
und In der 'Tat haft, das Knde der Homilıe ELG TNV yla TOU
A0L070V YEVVNOLWV öl, 1473 m1% der Lehre der Hesychasten
kaum eiwas gemeinsam. Kıs wird dort geschildert, W1e die Reinen,
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die M1% dem kleinen Jesus Berührung kamen, Al ıhm sogleic
dıe (Gottheit merkten: "Ayva EUNYYEMCETO , ZUUEWV EVNYAOAAMCETO,

UIKOU. BotDeı LOV LEYOV S50V ILQOOOKUVOUVTECG y ZU  s 0OW-
KOLKDOOVOUVLEG , GG LTG EOTNTOG UNV MEYOAAW-

OUVYIV doS0A0yOoUVTEG «®  Z  Ö yOÜO (UO7LEO PUCS Sı U  €}  TE
VW UMEVWV Öı 1L1O c7.v&gwnivov S FEla
Ö VAULG 0L10vyaACovoa LOLC CYOVOL LOUC OpFahuOovUS
ır KUOOLAMG KEXUTUOLEVOVG" UETS AL TUELC EUONFEL-

UuUSW.
och 18% auch der Hınweıls auf das Licht der e das

durch den Körper drıngt un sıch Aur den keinen ze1gt den
kıirchlichen Streitigkeiten des XALV Jahrhunderts den Anhängern
des Barlaam, des schlımmsten Kelındes der Hesychasten, verdächtig

Das habe ıch AUS andbemer-und unbequem geworden
kung Vaticanus Taecus 4.15 erfahren Die Handschrift deren
erster e1l (bis 37 1nGl.) 108 der zweıte 1NS Jahr-
undert gyehört nthält wesentlıchen EIN Corpus VORn Homilıen
des Basılhus Nun steht auf dem Blatt 34.9 das Ende der g..
nannten Homiulıie Dıe OTE VON bıs KELATUOUEVOVG
sınd radıert ıund VoONn and des XIV. Jahrhunderts wlıeder
geschriıeben. Dieselbe Hand hat Rande notijert VU 7'[(1()
NALOUV OL 3/9aga{vm EEEBINGN 7EO (0V u wr Baohua-
ULTWV VU 027 na EYOUDN XAÖ W AI LOLC AAhOLC 1W
OLV EUQLOXET AL SlSALOLG * ÜV UTE 0U  w LOLC Baolaouitaic.

och einmal armenische Nestorlana.
Von

Nerses Akiniantz Wiıen

Zu der dieser Zeitschrift 385101 erschienenen Mıtteilung
über armenısche Nestoriana erlaube ich INr CIN1S6 Bemerkungen

machen; 1nNe eingehende ntersuchung behalte 1ch INr VOT.
Die Wel etzten Zıitate bel Vardapet tammen AUus den

Avtıdonrixa des Timotheus Aelurus, dıe schon Jahrhun-
dert 548 — 555 1D AÄArmenische übersetzt. sınd Der 1TMe-
nısche ext wurde heuer ValarsSapat VON Karapet und Erwand


